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Ľudovít Fulla (1902 – 1980), gebürtig aus Ružomberok, 

studierte zunächst an der Privatschule für Gustáv Mallý in 

Bratislava und später an der Hochschule für angewandte 

Kunst in Prag. Die Ideen der Kunstgewerbeschule in 

Bratislava, dem Zentrum des avantgardistischen Kampfes in 

Sowakia, standen denen der Bauhausschule nahe, die danach 

strebte, alle Arten von Kunst in der Praxis zu verbinden. 

Fulla war fast die gesamte Zeit über an dieser Schule tätig, 

und sein radikalstes Werk entstand in dieser Zeit.  

 

Zusammen mit Mikuláš Galanda veröffentlichte er ein Publikation: Die Privatbriefe von 

Fulla und Galanda, das erste und einzige Manifest der modernen Malerei in Slvoakia. 

Ihre Absicht war es, ihr rein modernistisches Kunstkonzept theoretisch zu formulieren.  

Fullas internationale Erfolge beschränkten sich nicht nur auf die Malerei. Für diese 

avantgardistischen Bühnenbilder für das Slowakische Nationaltheater erhielt er die 

Bronzemedaille bei den Triennalen in Mailand (1936) und die Silbermedaille in Paris 

(1937). 

Fullas soziale und persönliche Umstände führten jedoch zu Enttäuschungen: 1938 starb 

Galanda im Alter von 43 Jahren, die kosmopolitische Kunstgewerbeschule wurde 

während des Ersten Slowakischen Staates 1939 geschlossen, und nach einer kurzen 

pädagogischen Karriere ging Fulla in den Ruhestand und zog nach Martin. 

Die Akademie der Bildenden Künste wurde nach dem Zweiten Weltkrieg in Bratislava 

gegründet, und Ľudovít Fulla war von 1949 bis 1952 Leiter der Abteilung für 

Monumental- und Dekorationsmalerei. Er war jedoch 

gezwungen, dieses Amt aus  politischen Gründen 

aufzugeben. In den 1950er Jahren, als die slowakische 

Kunst vom aus der Sowjetunion importierten 

sozialistischen Realismus überrollt wurde, warf man ihm 

einen "nationalistischen Formalismus" vor. Er wurde 

lediglich als Maler von "dekorativer Kunst" betrachtet, 

illustrierte aber die Slovenské rozvprávky (Slowakische 

Märchen) von Pavol Dobšinský (1952), die zu einem 

internationalen Klassiker der Kinderliteratur wurden. Im 

Jahr 1956 verließ Fulla Bratislava für immer und zog sich 

zum zweiten Mal aus dem öffentlichen Leben zurück, 

diesmal nach Žilina, wo er seine eigene Privatgalerie einrichtete. 

 

In der etwas entspannteren Atmosphäre Ende der 

50er Jahre wurden seine Arbeiten in das 

Dekorationskonzept des tschechoslowakischen 

Pavillons auf der EXPO 58 in Brüssel 

aufgenommen, der zum Symbol des Aufbruchs, 

der Modernisierung und Europäisierung der 

Tschechoslowakei wurde. Fulla gewann die 
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Goldmedaille für seinen Wandteppich, der auf einem älteren Gemälde mit dem Titel 

Pieseň a práca (Lied und Arbeit) basiert.  

Die 1960er Jahre brachten für viele eine allmähliche kunsthistorische und 

gesellschaftliche Rehabilitierung, so auch für Fulla und sein modernistisches Werk. Die 

Mosaike für den tschechoslowakischen Pavillon auf der EXPO 67 in Montreal und die 

offiziellen Räumlichkeiten der Burg in Bratislava wurden Ende der 60er Jahre nach 

seinen Entwürfen realisiert. 

1962 kehrte er nach Ružomberok zurück und von 1966 bis 1977 schenkte er dem Staat 

einen umfangreichen Teil seiner Arbeit, im Gegenzug wurde er "Pächter" in seinem 

eigenen Museum. 

 

 

LEHRAKTIVITÄT 

Enzyklopädie:  

Lexikoneinträge sind eine Einführung und ein 

Wegweiser zu einem Thema, keine kritische 

Bewertung desselben. Sie enthalten die 

wichtigsten Fakten über das Thema, die Person, 

den Ort usw. 

Ľudovít Fulla: 

Slowakischer Maler, Grafiker, Illustrator und 

Bühnenbildner. Einer der Begründer der 

modernen slowakischen Malerei. Inspiriert von 

Kubismus, Fauvismus und Expressionismus 

schuf er ein unverwechselbares Werk, das 

slowakische Volkstümlichkeit, Farbe und Lyrik 

zum Ausdruck bringt: Zemplínčanka, Družba, 

Sonntagnachmittag. Illustrationen der Märchen 

Salz über Gold, Märchen über zwölf Monate, 

veröffentlichte Memoiren (1972) Werkserie 

(1962) Nationalkünstler 1963 Staatspreisträger 

1966, 1969 , Orden der Republik 1972 

 

Aufgabe: 

Denken Sie über sich nach und schreiben Sie 

über sich selbst Passwort in der Enzyklopädie der 

Persönlichkeiten, die in der Zukunft (zum 

Beispiel in 50 Jahren) veröffentlicht wird. 

 

Lehraktivität ist die Grundlage für die weitere 

Diskussion zum Thema: Ziele, Visionen, 

Motivationen, Bildung, Ehrgeiz nach 

Präsentation von Einzelpersonen. 

 


